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tifcfen SBiffenfdjaften gewibmet fein follen/ fo läßt fid) nicft leug*
nen/ bat in biefer Seit bk niebere unb föfere Saftif/ bie eiemente
ber ipeereöorgatiifation unb ber Strategie/ bie SBaffenfefre unb an»

bercö mefr grünblicf burefgetommen roerben fann. ©agegen matt»

gelt gerabe bet meiften Offtjieren fpäter bie Seit/ ftcf biefe Äeutt*
niffe ä fond ju er werbet; ber bürgerlicfe Beruf abforbirt meiftettö

ifre ganje geiftige Sfätigfeit unb »erbietet anftrengenbe Stubien;
ber praftifefe ©ienft bietet ebenfaflö roenig ©elegcnfeit/ fid) biefe

Äenntniffe anjucignet/ »iclmefr »erlangt er SBiffeube unb feine

Scfüfer.
Sieben biefen fpejififdj militärifcfen Söiffenfcfjaften roerben bte mili*

tärifdjet £ütföwiffenfcfaftet imBoItjtccfnifum ofnef in gelef rt werben/

fo bie Matf ematif/ bai Bfanjeidjnett / bai Stufnefmen / bie Bf»i»f tmb

efemie / roobei ber Scfrer immer ©etegenfeit finben witb, auf
beten Stußett in militärifdjer Bejiefung finjuroeifen.

©aß nicft in ben greifttutbei ftcf eigentliefe mititärifefe Uebun»

cjen mit bem Sefrplan »ereiniget ließen/ bejroetfefit wir buretjauö nicft.
£at boef namentlicf) Süricf an feiner Äantottöfcfute baö Äabetten*

wefen unter ber Scitung feineö Siegler'ö mufterfaft eingetiefte!
Slefnlicfeö fonnte int BofDtecfnifum gefefefen unb gewiß übemäf*
men bie gleicfen Männer/ bit jeßt fo tfätig fief am Süricfer'fcfen
Äabettcnwefcn betfeiligen/ auef bort gerne bie Oberleitung.

Ofne unö nun porerft i» SBeitereö cittjutaffet/ forrnttlite» wir
bafin unferen SBnnfcf: „©er Bunbeöratf möge ben militä«
rifefen SBiffenfdjaften im Botijtccfnifum einen gebüfren*
ben Slang anroeifen; er möge 1—2 Sefrer berfelben an*

ftelten/ wobei wir namentlicf f offen/baß ber jenige ©oeettt
ber Süridjer'fcfen ipocffcfule/ ber jeßt fefon borten
mititärifefe Bortefuttgcn mit groficmBeifall ttnb erfolg fäle
nicft pergeffen werbe."

SBir finb überjeugt/ bat bie Erfüllung biefeö SBunfcfeö einen

febeutenben einflufi auf bie bureffefttitttiefe Bilbung unfereö Offt*
jteröforpö fabett wirb tmb beöfalb fat tmfere • Slrmee ein Stecfe
bie »olle Berüdfidjtigung ifrer Sntcrcffet ju »erlanget!

Snfjalt: Uefect S3ercinfac()utig bti eiigcnöfftfajen 3itfaittcrle<©rersir»9tc8temenU. —
JDaS ißonjtcdjmEinn unb bk Strtnee.

©ajwcigtiaufet'fttje 83ua)brucfetef.
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tischen Wissenschaften gewidmet sein sollen, so läßt sich nicht leug.
nen, daß in dieser Zeit die niedere und höhere Taktik, die Elemente
dcr Heeresorganisation und dcr Strategie, die Waffenlehre und an.
deres mehr gründlich durchgenommen werden kann. Dagegen man.
gelt gerade dcn meisten Offizieren später die Zeit, fich diese Kenntnisse

à kunà zu erwerben; der bürgerliche Beruf absorbirt meistens

ihre ganze geistige Thätigkeit und verbietet anstrengende Studien;
der praktische Dienst bietet ebenfalls wenig Gelegenheit, stch diese

Kenntnisse anzueignen, vielmehr verlangt er Wissende und keine

Schüler.
Neben diesen spezifisch militärischen Wissenschaften werden die mili,

tärischen Hülföwissenschaften im Polytechnikum ohnehin gelehrt werden,
so die Mathematik, das Planzeichnen, das Aufnehmen, die Physik und

Chemie, wobei der Lehrer immer Gelegenheit finden wird, auf de,

ren Nutzen in militärifcher Beziehung hinzuweisen.

Daß nicht in den Freistunden sich eigentliche militärische Uebun«

gen mit dem Lehrplan vereinigen ließen, bezweifeln wir durchaus nicht.

Hat doch nanientlich Zürich an seiner Kantonsschule das Kadetten,

wefen unter der Leitung feines Zicgler'S musterhaft eingerichtet!

AchnlicheS könnte im Polytechnikum geschehen und gewiß übernäh.

men die gleichen Männer, die jetzt so thätig stch am Züricher'schen

Kadettenwesen bcthciligen, auch dort gerne dic Oberleitung.
Ohne unS nun vorerst in Weiteres einzulassen, formulire» wir

dahin unseren Wunsch: „Der Bundcsrath möge den milita',
rischen Wissenschaften im Polytechnikum einen gebühren,
den Rang anweifen; er möge 1—2 Lehrer derselben an,

stellen, wobei wir namentlich hoffen, daß derjenige Docent
der Züricher'schen Hochschule, der jetzt schon dorten
militärische Vorlesungen mit großem Beifall und Erfolg hält,
nicht vergeffen werde."

Wir sind überzeugt, daß die Erfüllung diefeS Wunsches einen

bedeutenden Einfluß auf die durchfchnittliche Bildung unfereS Offi,
zierskorpö haben wird und deshalb hat unfere Armee ein Recht,
die volle Berücksichtigung ihrer Interessen zu verlangen!

Inhalt: Ueber Vereinfachung des eidgenössischen Jnfaiitcrie-Ererzir-Rcglements. —
Das Polytechnikum und die Armee.

Schweighauser'sche Buchdrucker«!.
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